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Die Gsiamtbeute auf Oefel
,

(Hohn und Dago :
20000 Gefangene, über 100 Geschütze.

Ja? September-Ergebnis des U-Boot-Krieges : «72««« Br. -Reg. - To»neli. - Reue feindlche Angriffe in Flandern abgewiesen.
Deutscher Abendbericht .
Kindliche Angriffe in Flanderu gescheitert .

Tie Beute ans Oesel , Mohn und Da ^ö.
RTB . Berlin , 22. Okt . , abends . (Amtlich .) Die '

F rü h -
. lgriffe in Flandern sind bis auf geringe Geländegc -
virr^ e bei Vcldhock"

(nördlich von Langemarck ) gescheitert .
Auch an der Straße M e n i n -V Per « brach ei « starker
englischer Angriff völlig zusammen .

Nordöstlich von S o i f s o n s hat sich die Artillerieschlacht nach
vorübergehendem Nachlassen am Morgen wieder zu voller Höhe
gesteigert.

Die Gesamtbeute auf Oesel , Mohn und Dago
belauft sich anf mehr als 20 000 Gesänge »» und über 100 Ge¬
schütze , sowie zahlreiches Kriegsmaterial .

Der Dank des Kaisers .
MTB . Berlin , 22 . Okt . (Nicht amtlich .) S . M . der

? a r se r hat folgende Order erlassen :
A n den Chef des Ad m ira lstab es :

Generalfeldmarschall v . Hindenburg meldet mir , daß bei
der Wegnahme der Inseln Oesel , Mohn und Dago die Zusam¬
menarbeit der Armee und Marine in denkbar vollkommener
Weise zum Ausdruck gekommen sei. Die in enger Wechsel-
Beziehung zwischen Generalstab und AdmiraMrb geförderten
Anarbeiten für die Operationen über See haben die Grund -
lagie zu dem Erfolge geschaffen . In aufopfernder Hin -
gäbe haben Offiziere und Mannschaften der Flotte die Ueber »
sührung des Landungskorps vorbereitet , gesichert und unter -
stützt . Teile der Seestreitkräfte haben die feindliche - Flotte
inutch mehrere Gefechte zurückgedrängt , ihr schwere Verluste zu¬
gefügt und vielfach in den Kampf an Land wirksam einge -
Viffen .

Ich freue mich , der Beweise der Schlagfertig -
fett meiner Marine und spreche dein Wmiralstab , den
Führern , den Kommandanten und besonders den beteiligten
Streitkräften meine volle Anerkennung und des Baterlandes
Dank aus . Weiter mit Gott !

Großes Hauptquartier , 21 . Oktober 1917 .
(gez .) Wilhelm I . R .

*

An Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern ,
Königl . Hoheit :

In geminschaftlicher Arbeit und gemeinsamem Kampf mit
Meiner Marine wurde der schöne Erfolg vorbereitet und durch-
geführt , den Deine bewährten Truppen durch die ^ ortnahme

der Inseln Oesel , Mohn u . Dago errungen haben . In schnellen
Schlägen , vortrefflich unterstützt durch die Artillerie . Pioniere
und Minenwerfer , brachen brave Infanterie und die Rad -
fahrer überall den feindlichen Widerstand . Ihrem frischen
Draufgehen ist die rasche Durchführung der Operationen zu
danken . Allen Fiihrern , Stäben und Truppen , die zu dem
Ruhme deutscher Waffenerfolge beigetragen haben , spreche ich
meine vo 'Ile Anerkennung und des Vaterlandes Dank
für das Geleistete aus .

(gez .) Wilhelm I . kt.

Ereignisse zur See.
Ein englischer Monitor versenkt .

WTB . Berlin , 22 . Okt . (Amtlich .) Der in der Nacht vom
18. zum 19 . d. M . auf Dünkirchen -Reede torpedierte englische
Monitor ist, wie ans später eingelaufenen Meldungen der
beteiligten Streitkräfte hervorgeht , durch den Angriff unserer
Torpedoboote zum Sinken gebracht worden .

Der Chef des Admiralftabs der Marine .
* \

Gesunken .
WTB . Rotterdam , 22 . Okt . Der schwedische Damp -

fer „Orebro II .
" (234 Br R . T .) und der norwegische

Dampfer „S t o r l i " sind gesunken .
Die Vernichtung des Geleitznges .

WTB . Stockholm , 22 . Okt . Die schwedische Presse veröffent -
licht Übersichtskarten zur Versenkung des G 'e l e i t -
zuges in der Sperrzone der Nordsee , Gegenüber der Behaup -
hing des englischen Admiralitätsberichtes , daß der Angriff sich
halbwegs zwischen den Shetlandsin 'eln und der norwegischen
Küste ereignet habe , zeigen die Karten übereinstimmend den
Versenkungsort in größerer Nähe der Shetlandsinseln . . Die
englische Behauptung , daß bei der Zerstörung düj> Geleitzuges
drei schwedische Dampfer versenkt wurden , findet bisher fchwedi-
scherseits keine Bestätigung . Nach einem Telegramm des schwe -
bischen Konsuls befindet sich unter den Geretteten , die die SHW
landsinseln erreichten , ein schwedischer Matrose des Dampfers
„Wieander " .

*
672000 Tonnen im September versenkt.

() Berlin , 22. Okt . (Amtlich .) Durch kriegerische Matz -
nahmen der Mittelmächte find im Monat September insgesamt
672 000 B . R . ? . des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs -
raumes versenkt worden . Damit erhöhen sich die bisherigen E r -
folge des uneingeschränkten U Bootkrieges auf
k 975 000 B . R . T .

Der Chef des Admiralftabs der Marine .

Die mnerpolitische Krisis.
Eine nationalliberale Stimme zur Kanzlerfrage .

( !) Berlin , 22 . Okt . Man gewinnt immer mehr den Ein -
druck, daß es dem Kanzler nicht gelingen wird , die irmerpolitifchs
Krisis zu lokalisieren und lediglich auf den Staatssekretär de »
Reichsmarineamtes v. Capelle zu beschränken , dessen Rücktritts -
gefuch ja bereits vorliegt . Nicht nur die Presse der Metreheits -
Parteien fordert immer entschiedener den Rücktritt des Kanzlers ,auch aus den Reihen der nationall ibe « alen Part « »
mehren sich die Stimmen , die ein Ausscheiden des Dr . Michaelis
für . dringend notwendig erklären . So hat dieser Tage der nak -
lib . Reichstagsabg . Frhr . v . R i ch t h o f e n m der „Börsenztg ."
zur Kanzlerfrage Stellung genommen und dabei auseinanberge -
setzt , es sei vaterländische Pflicht , die Unzulänglichkeit des Dr .Michaelis in seiner gegenwärtigen Stellung offen festzustellen .
„ Wir glauben, " heißt es in dem Artikel , „daß in allen Kreisenund Parteien die Ueberzeugung allgemein ist , daß seine (Michae -
Iis ) Kanzlerschaft zur Unmöglichkeit geworden ist .

" Richthofen
läßt dann den persönlichen Eigenschaften des Reichskanzlers volle
Würdigung widerfahren und sagt , daß den schwierigen Umstän -
den gegenüber feine nicht auf den Gipfeln der politischen Lauf -
bahn gewonnenen Erfahrungen versagen mußten .

Hieraus werden die Eigenschaften gekennzeichnet , die der
künftige Kanzler haben solle. Es scheint, daß der Verfasser dabei
ekne bestimmte Persönlichkeit im Auge hat . „Wir brauchend
sagt er . . einen Reichskanzler , der die auswärtige Poli¬tik kennt , dem die Gedankengänge und besonderen Eigenschaften
fremder Völker nicht unbekannt sind , und der es in seiner
Vergangenheit gelernt hat . fremde Staatsmänner entsprechend
einzuschätzen , um mit ihnen Verhandlungen führen zu können .Ob das ein Diplomat von Beruf ist odqr nicht , steht in zlveitcrLinie . Es gibt auch Perisönlichkeiten , die . ohne zunftmäßige ' Di -
plomaten zu sein , ihrer ganzen ^Herkunft und politischen Schu¬
lung nach , über die hierfür erforderlichen Gaben verfügen .

"
Dann werden die innerpolitischen Qualitäten des erwünschten
Kanzlers geschildert . Er soll, ohne an Paxteidoktrinen zu kleben ,unter voller Berücksichtigung des Erreichbaven und unserer histo -
rischen Vergangenheit Entsprechenden den Weg ins Freie
weisen .

Der Artikel betont weiter das Recht der Reichstagsfraktionen ,durch ihre Führer ihre Ueberzeugung von der Notwendigkeit des
Kanzlerwechsels der in erster Linie beteiligten Stelle zur Kennt -
ms zu bringen . Es wftd angedeutet , daß mit dieser Stelle der
Kaiser gemeint ist . Schließlich wird die Hoffnung ausgesprochen ,daß der Kaiser bei der Wahl des neuen Reichskanzlers nicht nur ,wie beim Rücktritt Bethmann Hollwegs , indirekt , näimlich durchden Kronprinzen , sondern ohne Vermittlung mit den
Parteiführern beraten rknd dem kommenden Reichs¬
kanzler durch diese Besprechungen von vornherein den Blöden so

Feind hinter der Front !
Romau von Margarete von Oertze n -F ü n f g e l d .

(6l ) (Nachdruck verboten̂
So schlängelte er sich , mit dem allezeit gültigen Paß eines

Wien Jrrnke «amens versehen , in jene interessanten Kreise der
Hauptstadt , wo politisierte Kunst gemacht , philosophiert wurde
AK schöne Studentinnen in stolzer Freiheit niit den gescheiten
Männern ihres Kreises verkehrten , als gäbe eS keine Unter *
Wede . Nur der Hof wurde hier nicht gemacht , es lief alles auf
den Geist hinaus .

'

t Hohe Jedcale wurden auf unsichtbare Banner gehoben und
>ur ritten Begriff unermüdliche Wortschlachten ausgekochten .
Amgor lächelte in der Erinnerung . Wie war da? alles dech >o
Arisch und zugleich so rein und schön gewesen , jedes kleinliche
®wt verdächtige Moment ausgeschieden .

Und da war er Maria Pawlowna begegnet . Schön reich,
^ abhängig , aber beseelt von einer fieberhaften Sucht , irgendmras Grones zu rollbringen — natürlich hatte sie auch studiert .Ar ungezügelter Freiheitsdrang , der ihre podi tischen Ueberz/eu-
Migen fast für Sibirien reif erscheinen ließ , wurde durch irie
Mfnq feudale Erziehmig und die Lebensgewohnheiten der obe -
2 * Zehntausend eingedämmt , soweit ibr persönliches Ich in Be¬
koch^ kam.

Im Wesen , .egen ihre männlichen Kommiliitonen war sie
MI unjd imnchbor , vollkomme >> gleichgültig dem anderen Ge -
Wecht gegenüber . ^ Tie meisten sagten - „ Maria Pawlowna hat
,? u Temperament .

" Sic selbst sprach : „Tentperament ist zu-
^ clt : eitknde Kraft , Temperament ist Hindernis — eine große^ che wird nur durch überlegene Energie gefördert .

"
. llnd dann begann der Wortstreit über die Begriffe Tem '
^ kament unid Energie .
^ .Diese Frau erkannte in den ! jungen , aus dem Gleise ae-
,^ euen Junker eine sie ergänzende Natur , und als die russi -
W ' -Heere mobilisiert wunden , streckte sie- ihm die ^ Hand hin :

inan'schieren mit ! "
,Er dachte , 'daß sie scherze. Den » seine stets etwas zarte'ge hate ihn vom Heeresdienst befreit . Aber Maria Paw -

bat ihn zum Tee jur dieien Abend , und als er tte korrekt

noch v»r zehn Uhr verließ , da war er noch wie benatumen von
!dem . was er gehört hatte . Beim Kruzifix hatte er schwören
müssen , verschwiegen zu sein .

Abscheu und Begeisterung stritten in ihm . Dies Weib war
ja ein Teufel , abgefeimt listig , ein Einbrecher , deo mit goGenen
geschliffnten Nadeln arbeitet , eine Heldin von unerhört --.' ^
Furchtlosigkeit , von hohen Idealen beseelt . „O Gregor , laß
deine Mager davon " warnte ihn eine innere Stimme . „So
schön es ist . so häßlich ist es auch . Du wirst immer den Flecken
sehen . Er wird dich hypnotisieren . Du bist zu eng , zir klein , um
die lleborlieferungen deiner Familie zu vergessen . Lügen fonn -
tast du nie . Und nun sollst du lügen , lügen , lügen , den ganzen
Tag und die ganze Nacht , jg , deine ganze Person wird eine
windelnde Lüge sein , und zwar i«mi Dienste des Vaterlandes —
eh , pfui . Gregor , laß die Finger davon ! " . . .

Und trotzdem sagte er am dritten Tage zu . Wie er zu den
falschen Papiorer und dem falschen Namen kam , blieb ihm
ewig ein Rätsel . Maria drückte ihm alles Nötige in die Hand
und sprach dazu : „ Tu wirst in diesem fremden Namen kriechen
wie in e; n geborgtes Kleid — bald wirst du nicht mehr begreifen ,
daß du je einen anderen trugst . Miaskerade ist jedes Ding auf
Enden . Es liegt an dir . sie dir zur zweiten Natur werde « zu
lassen .

"
Und dann kamen die Instruktionen — Zusammenkünfte mit

Persönlichkeiten , idie nicht gekannt fein wollten , und die man
doch kannte . Doch Maria Pawlowna — sei es , daß sie ihm noch
nickst tränte — sei es , um ihn zu schonen — ließ durch ihre eigene
Hand laufen , was da immer lief , und er verkehrte indirekt und
nur durch sie mit >den geheimen Spitzen des Nachrichtendienstes .

Der Tag kam , und sie befanden sich iiSter der Grenze .
Gregor dachte heute über all dieses nach. Er war zu An -

fang ein herzlich schlechter Jünger seiner Herrin gewesen, schon
das Wort ..Spion " hatte für ihn einen fo leidigen Beigeschmack,
daß kein Einwanld , es bedeute in seinem Fall ? so viel wie .Held " ,
ihn ganz von einem Gefühl der Beschämung befreien konnte .

Maria Pawlowna hielt ihn krampfhaft über Wasser . In
seiner naiven Unkenntnis leistete er ihr manchen Dienst , von dem
er keine Ahnung batte . Bald wurde er klüger , aber auch ske.v-
tischer . Zuweilen betrieb er es als eine Act Sport . . . dies ver -
hängnisdolle „ es "

, das er in feinem tiefsten .Herzen » iät - dem
Wort „ Verrat " bkMchnete .

Als ob man den Feind verraten könnte ! Maria hatte über
diese Auffassung gespottet , dann war sie in Zorn geraten . Gre¬
gor entsann sich wohl . . . ihr Zorn war wild gewesen , doch nie
unschön . . .

Sie verschmähte kein Mittel , ja zuletzt nicht den Einsah
ihres Selbst , imi den in alle Geheimnisse Eingeweihten für sich

.und die große Sache zu retten
Aber er hatte sich geschüttelt und Leib und Seele von drr

Uniklainmerung befreit .
Das erste , was er tat , war . daß er sein gesamtes , mühsamund gefahrvoll ?ufanimengetragenes Material verbrannte . Ruß -

land hätte ihm diese Papiere mit Gold aufgewogen . Gregor
mußte diese Handlung im Walde auf ein ?m gelichteten , hoch¬
gelegenen und einsamen Platze vornehmen , denn sein föotcLjrm *
tnter hatte keinen Ofen , nur die kalten und leblosen Röhren der
Zentralheizung .

Er stocherte mit einem grünen Zweige in der Asch? herum .
Ahnr war zumute wie einem Menschen , der einen schwer« »

Sack geschleppt hat und plötzlich seiner Last ledig wird .
Nun war er wirklich frei . Mochte die ganze Welt sein Ge -

peick, seine Taschen durchsuchen , nicht einen Buchstaben fand man
inehr , der ihn vernichten konnte . Nur feine Papiere , seine
falschen Papiere besaß er natürlich noch, aber in die batte er sich
wirklich hineingklcbt , als seien sie seine eigenen .

Er pfiff eine leise , fröhliche Melodie mit einer ehr russ :-
schen Schlußnote in Moll — der deutsche Wald schwieg dazu .

Gregor wähnte Maria über olle Berge . Sogar das Hotel -
zimmer . in >dcni sie ihn zuletzt gesprochen, konnte ihre quälende
Gegenwart nicht mehr verleugnen . Er hatte sich eine freund -
liche Wohiiung in der Schloßberggegend gesucht. Leicht an -
steigend hinter der Altstadt führte etil Gäßchen in das grünende
Gelände — und später — ivenn ihm das Glück günstig und die
verschärfte Grenzsperre aufgehoben — dann über die Grenze , in
die freie Schweiz !

Dänin würden aber auch feine GeZdinittel erschöpft fein .
Einerlei ! Er wußte den Weg , den er jetzt zu gehen hatte . Zu
Haufe hatte er feinen Kopf verwirkt ; in Deutschland auch .

In ideni rauhe « , schönen Schweizerlande wollte er arbeiten
lernen mad sich das Recht zum Leben schveißtropfenweise ver -
dienen .

(Fortsetzung •



bereiten wird , da-ß sr menschlicher LormMicht nach die GestlKfte
des Reiches mit ErfÄg und in voller Einmütigkeit zum minde¬

sten mit der überwiegenden Mehrheit des Parlaments Wird let»

tcn können .
Die interfraktionellen Besprechungen.

br . Berlin , 23 . Okt . An der gestrigen interfraktio -

» eilen Besprechung , in der zunächst lediglich die gesamte

Krisenlage behandelt wurde , nahmen teil : Von

p. ationalliberaler Seijx die Abs . Dr . Stresem q nn ,
Junck und Freiherr v . Richthofe ^ vom Zentrum Erz

berger und Dr . Trimborn : von der ^ fortschrittlichen
VoM ^ artei Abg . Fischbeck , von den Sozialdemokraten
S ii d e k u m . Die Einladungen hatten die Abgeordneten , die

außerhalb Berlins wohnen , nicht alle so rechtzeitig erreicht , daß

sie an der Sitzung teilnehmen konnten . Es fehlte auch Herr von

P a y e r , der die Besprechungen sonst zu leiten pflegte . _
Der

bisherige Verlauf soll die volle Einmütigkeit in der Beurteilung

der gegenwärtigen unhaltbaren Lage ergeben haben .

Ueber die Mittel zur Lösung der Krise war man indes vor

läufig noch verschiedener Anficht .
Wie die „Voss. Ztg ." berichtet , hat der Vorsitzende der

nationalliberalen Fraktion . Abg . Dr . Stresemann seinen

Besuch beim Rei ch s k. a n ' zler , der diesen über die Stellung

der Partei unterrichten sollte , noch nicht gemacht . Es ist nicht

ausgeschlossen , daß Vertreter der Mehrheitsparteien den Reichs -

kanzler erneut besuchen werden .
Eine Gesamtkrifis .

* Berlin , 22 . Okt . Die ,/Voss. Zeitung " behandelt den

KanAlerwechsel bereits als eine Tatsache und schreibt : Nach den

Erklärungen , die die Parteien dem Reichskanzler abgegeben

haben , kann man es Wohl als feststehend ansehen , daß der Reichs

kanzler nicht auf seinem Posten bleiben wird . Besonders Ein

geweihte erzählen bereits , daß der Kaiser das Abschieds

gesuch des Staatssekretärs v . Capelle abge¬

lehnt habe und sehen darin ein Zeichen für die Anerke n

nung des Vorhandenseins einer Gesam t̂krise

d u r ch d a s R e i ch s o b e r h a u p t , die sich nicht durch die

Ausschiffung eines einzelnen Staatssekretärs lösen läßt . Wir

können daher mit einiger Wahrscheinlichkeit darauf rechnen , daß

aicher dem Staatssekretär des ReichBmarineamts auch Vizekanz¬

ler und Kanzler selbst ihre Posten verlassen werden «. Ob nur sie

gehen , oder ob noch weitere Demissionen und Verschiebungen de-

vorstehen , wird wesentlich davon abhängen , inwieweit die neue

Lösung wieder nur eine Auswechselung von Personen oder ein

Wechsel des Systems bedeutet .
Kandidaten für den Kanzlerposte ».

Das leitende bäuerische Zentrumsblatt , die „AugÄburger

Postzeitung " , hatte , wie bekannt , einen Artikel veröffentlicht , der

sich schaff gegen eine Reichskanzlerkandidatnr des Staatssekre¬

tärs Grafen von Rotdern wandte . Es wurde da erklärt , daß

Mas Z^ vdern als Reickskanzler unmöglich wäre , er habe in

den Reichslanden versagt . Das Ausland sei ihm völli -z fremd .

Er würde in seinem äußeren Auftreten nur eine verfeinerte

Neuauflage des Dr . Michaelis sein usw . Das „Berliner

Tayeblatt " bemerkt nun hierzu : In Reichstagskreisen wird eine

solche Kandidatur sehr verschiedenartig beurteilt , und die sehr

schroffe Auffassung , ,die in dem bayerischen ZentrumSblatt zum
Ausdruck gelangt , wird keineswegs von allen Ab geord¬
neten ' den Akxherheitsparteien geteilt . Zutreffend ist ' aller -

dings , daß Graf vcn Roederm die auswärtige Politik nicht viel

besser als Dr . Michaelis kennt . Der Artikel der „Augsburger

Postzeitung " ist in Verbindung zu bringen mit der sehr eifrigen

Werbetätigikeit , die ein viel genannter Reichsta -gsobgeordneter

( damit ist Erzberger gemeint ) , gegenwärtig zugunsten eines

anderen Kandidaten (des Fürsten Bülow ) unternimmt . Er -

ivähnt sei noch, das; die alldeutsche „Deutsche Zeitung "
, sowohl

Fürst Bülow , wie Herrn v . Kiihlmann und Graf Bernstorff als

Kanzlerkandidaten ablehnte und erklärte , ein „Vertreter der

Machtpoliti ?" müsse Reichskanzler werden , „wenn es sein muß ,

mit diktatorische * Gewalt " .

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien ^ 22. Okt . Agit ? ich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .

Beiderseits der Rvile -Passtrasic im P e l e g r i « o -T a I e und

Mnrmvlada -Gcbiet lebte die Grfechtstätigkeit auf. Am Monte -

Eies gelang die Sprengung eines feindlichen Stütz -

Punktes . Gleichzeitig im Cordevole - Tal angreifende Stoß -

t r n p p s drangen bis in die zweite feindliche Linie vor , fügten
dnu Gegner schwere blutige Verluste und kehrten mit

einigen Gefangenen wieder in die Ausgangsstellung zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Ein am westlichen Skumbi -Nfer von österr 'ichisch .ungarischen

» ,,d deutschen Truppen geführter Angriff brachte nns in den
B c s i tz einiger französischer Stellungen .

#
Der Chef des Generalstabs .

*

Ereignisse zur See.
Arn 18 . Oktober unternahmen Teile unserer teilten See -

siieitkrüft : unter der Führung des Kreuzers „Helgoland " zur
Störung £er gegnerischen Transporte einen Vorstoß in bie
S ü d -A d r ia . in dessen Verlaus kein feindliches Schiff gesichtet
iturbe . obwohl stcfi unsere Flottillen längere Zeit in der Nahe
inr italienischen Küste aufhielten . Angriffs feindlicher Flieeer
und eines Untersee -Bootes gegen unsere Einheiten am 19 . Okt .
» lorgens blieben erfolglos . Ein italienisches Flug ^ ivg wurde in '

Brand geschossen und zerschellte . Unsere Fliegertrupps
hole^ten die weit in Südwesten und außer Sicht unserer Schifte
erschienenen überlegenen italienischen Seestveitkräfte mit
Bomben , wobei ein italienischer Zerstörer durch eine dicht bei
ihm einschlagende Bombe anscheinend beschädigt Wurde . Unsere
Seestreitkräfte und Flieger sind vollzählig und unbeschädigt zu¬
rückgekehrt .

Flotte »kommando .

Ter Tagesbericht der Bulgare «.
WTB . Sofia , 22 . Okt . Amtlicher Heeresbericht .
Mazedonische Front : Am Oberlauf des Skumbi

haben unsere Abteilungen im Verein mit deutscheu Truppen den
Feind an emer Stelle , wo er sich am vorhergehenden . Tage be¬
hauptet hatte , verjagt und 4 Maschinengewehc >e genommen .
Zirei Gegenangriffe, . die der Feind unternahm , um diese Stel¬
lungen wrederzunehmen , wurden blutig abgewiesen Auf
dein 3Ästufer des Ochrida -Sees lebte die Artillerietätigkeit

'
wie -

rn auf . Be > Bratinida und Tornawa wiesen w - c den Annriff
fcirtbltc^cit ©citoilTon̂ , her am nüch Iäng >e^tt!n

Feuer uirteivommen worden war , ab . Er wurde am Nachmittag
wiederholt und schlug auch diesmal fehl . Nördlich von Vit - lm
und in ter Gegend von Moglena wurden starke feindliche Auf .
klarungsabteilunaen , die sich unseren Stellungen zu nähern
^ suchten . durch unser Feuer verjagt . Westlich des Wardar hef -
tiges Storungsseuer . Zwischen Wardar und Doiransee setzte die
feindliche Artillone eifng und mit großem Aufnxmd von Ge -
schössen ihr Feuer gegen unsere Stellung fort . Das Feuer der -

Äa Äe St
w Fnwl . ,i °.

Dobrudschasront : Matzige AeuertätiakK

Die deutschen Lnftschisje auf der Kriegsfahrt.
WTB . London , 22 . Okt . (Meldung des Reuterschen Brr

roaus .) Anscheinend Ivnrden in der Nacht zum Samstag nur
3 Bomben auf das Gebiet von London abgeworfen , alle 3 an
weit voneinander entfernte Bezirke . Die erste Bombe tötete
4 Personen , die zweit "5 , die dritte 10. Durch die beiden letzten
wurden auch mehrere vexwundet . Brände wurden nicht hervor
gerufen .

0 Berlin , 23 . Okt . Ein großer Teil der englischen Zeil

trmgen führt jetzt, laut „Berl . Tagebl .
" Erörterungen über

deutsche Fliegerangriffe , insbesondere auf London
Man hat sich darauf geeinigt , daß gewarnt werden solle . Auto -

mobile mit der Aufschrift : „Deckung suchen !" fahren durch die

Straßen und Polizisten zit Rad besuchen auch die kleinsten
Gassen . Außerdem heulen Warnungssignale durch die Stadt .
Viele Keller in London und in der Provinz sind komfortabel
eingerichtet . Als hervorragendes Mittel gegen Flieger -Auf -

regiung wird der dauernde Genuß heißer Getränke empfohlen .
Als besonderen Schutz gilt die Untergrundbahn . Es steht fest ,
daß die Londoner eine sehr hohe Meinung von dem Mute und
der Leistungsfähiakeit der deutschen Flieger haben , und mit ihr
eine sehr kräftige Kritik au den englischen Abwehrmaßnahmen
und ihrer Durchführung verbinden .

WTB . Chaumont , 22 . Okt . (Meldung der Agence Havas .)
Der Z eppelin „L . 45" landete heute mongen 1 Uhr 49

Minuten bei Bourbon les Bains . Der Führer des Luftschiffes
und 19 Mann der Besatzung wurden gesangen genommen .

WTB . Sisteron , 22 . Okt . (Ag . Hav .) „Z . L . 45" war wegen
noch nicht klar gestellter Ursachen gezwungen , zwischen Misson
und Chateau Nenf zu landen . Nach der Landung wurde das

Luftschiff von der Mannschaft verbrannt , die außer dem
Kommandanten K ö lle und Oberleutnant ® un aus 19 Mann

bestand . Sie sind sämtlich von Einwohnern verhaftet
und nach Laragne gebracht worden , wo sie gegenwärtig gefangen
gehalten werden .

0 Berlin , 23 . Okt . Einer Genfer Depesche des „Berl . Lokal -

anzeigers " zufolge bestätigen alle Berichte der Pariser
Blätter das bedeutende tecbnif che Können der Offiziere
und Mannschaften der verunglückten Zeppeline . Besonders als

Meisterwerk anerkannt wird das Entkommen , eines Zep
pelins mit vier Mann , nachdem 16 Mann ver -

bluffend schnell gelandet worden waren .

Feindlicher Fttegerbesuch .
WTB . Frankfurt a . M ., 22 . Okt . Heute mitte , gegen 12

Uhr erschien ein fe indischer Flieger im Korpsbereich Er

erhielt einige Schuß Sperrfeuer und verschwand ohne
Bomben abzuwerfen , nach Westen .

Die Stimmung in Holland .
WTB . Berlin , 23 . .Okt . Die pessimistischen Bs t r a ch-

tun gen der hollandischen Press « über d !.e Möglichkeit , daß

Hollend doch noch in den Krieg hineingezogen uutd der

Schauplatz des deutsch -englischen Entscheidungskanipf ^Z werden
könnte , hat , wie die „Boss. Ztg ." schreibt , in den letzten Tagen
auffällig zu genommen . Besonders sei es ein Artrkel des

Organs des ohvmaligen Staatsyrimsters Kuijper , der diese Be -

sowgn ' s offen und uneingeschränkt ausdrückt . Die Griechenland
gegenüber angewandte Methode werde immer unoerhiillter jetzt
auch (Ulf Hallaich zugeschnitten , aber gerade , nx ' tl man Holland
durch Gewaltmittel zur Gefügigkeit zwingen wolle , müsse es die¬

sen Versuchen gegenüber einiger und entschlossener als je zuvor
dastehen . Hu ganz Europa und vor allem im En .zlmd müsse
man von dem Bewußtsein durchdrungen dastehen , daß derjenige
Holland wicht kenne , der da wähne , daß es einem Zwang sich
fügen werde . An Geduld fchlr. es den Holländern nicht , aber sie
lassen nicht mit sich spielen .

Die russische Republik.
Soldatenrrvolten an der russische » Nordsroat .

) ;( Berli » , 22 . Okt. Der Vertrauensmann der „Vossisck»ea

Zeitung " in Stockholm spricht von einem austerst e r n st e »

Auflösungsprozeß innerhalb der zwischen Esthland
Ujrb Nord livland gelegenen russischen TrUppen .
Die in Baltischport und Reval liegende Besatzung hatte in der

Nacht auf Mittwoch aus vorerst noch unbekannte » Gründen

ihre Offiziere verhaftet , verlieh mit ihren Häftlingen
eigenmächtig die Insel und landete in R e v a l, wo in der Mor -

gcndämmernng des Mittwoch eine gemeinsame Sitzung der dor-

tigen Soldatnrorganifation stattfand. Es wurde die Frage eines
ordentlichen Soldaten st reiks diskutiert . Zu einer

bestimmten Stunde sollten die Soldaten innerhalb des Front -

dreiecks Liwa (zwischen Hapsal und Reval ) , Reval und

Weißen st ein , sowie längs der Linie R 'e v a l-Wc s e n b e r g-

Narvaihre Stellungen verlassen und sich mit ihren
Waffen zunächst in der Richtnng auf Pskow zurückziehen. Als
Gründe für dieses Verlassen der Stellung wurden vorgebracht
sowohl politische als m i I i tä r i f ch e Er w ä g u n g e n , Un-

Wille gegen das Bourgeoisieministerinm , die Auflösung der
Froutorganisationen durch Kereuski , sowie ungenügende Aus¬

rüstung und die steigende Lebeusmittelnot an der Front . Laut
Befehl des Revalex Feftungskommandanten vom Freitag haben
im Festitngsrayon nicht dauernd 'wohnende Zivilpersonen sowie
sämtliche alliierten und neutralen Fremden das Gebiet innerhalb
48 Stunden in der Richtung auf Taps zu verlassen . Ber -

gangenen Mittwoch weilte der Oberbefehlshaber der Nordfront ,
General Tscherewissow in Reval . wo e r n st e S o l d a-

tennnruhen vorgekommen zu sein scheinen.

Petersburg in der Gefahrzone .

) ; ( Berlin , 22 . Okt . Reuter meldet , wie die „?iationa >lztg/
aus jwpenhagen -berichtet , aus Petersburg : Infolge der vor-

änderten strategischen Lage setzte die Regierung jetzt endlich die

Maßnahmen fort , die Hauptstadt fo schnell wie möq -

lich z,n räumen . Die Mehrzahl der russischen Behörden und
der russischen Bevölkerung R e v a I s »reisten nach einer Meldung
des „Hamburger Fremdenblattes " aus Stockholm , nach dem

Innern des Gouvernements ab . Die Züge nach Peters -

bürg find überfüllt und passieren nur unregelmäßig .
Bahnhöfe und Landstraßen sind voll von Flüchtlingen . Vielfach
widersetzen sich die Arbefe dem Ersuchen zur Räumung
und Z er stö ru ng d er Fab ri ken .

WB . Amsterdam , 22 . Okt . Einem hiesigen Blatt zufolge
melden die „Times " aus Petersburg , daß alle wichtigen
Munitionsfabriken aus Petersburg entfernt
wurden . Man fürchtet , daß die Zeppeline bald bis Petersburg
kommen werden .

Die Blockade der Ostseeflotte . — Panik in Petersburg .

) ; ( Berlin , 22 . Okt. Wie laut einer Luganomeldung des

„B . T ." „Seeolo " aus London erfährt , erwartet man jeden

Augenblick di'e Uebergabe oder Vernichtung der

blockierten russische « Ostseeflotte . In Petersburg

brach eine ungeheure Panik aus . Die Petersburger Be-

völkerung flieht mit allen verfügbaren Mitteln und verbreitet

dabei die Panik im ganzen Hiuterlande .

Die Nriedensbedingungen der Sovjets .
WB . Rotterdam , 22 . Ott . Der „Wiener Rotterdamsche Cvu>

rant " meldet aus London : „Daily News " erfahren au
Petersburg , daß die Sovjets in ihren Friedensbedingtingen u.
auch die Teilnahme aller neutralen Lander an
Friedenskongreß verlangen . Die „Morning Post " schreibt : Tie
Sovjets vertreten «ur die Feiglinge und Varräter Rußlardz
und ihre Friedensbedingungen sind nicht russisch, sondern ;it
Berlin oder Frankfurt entworfen 'worden . „Daily News " auler
sich über die Frieduisbedingungen sympathisch , glauben ah . r
daß die Mittelmächte noch weit davon sntfq -nt seien , sie an îf
nehmen . Indessen seien so offenherzige Angaben über

Kriegsziel nützlich . Die Sache der Alliierten leide unter der Irü
deutlichkeit ihrer Krieg,sziele , die zu falschen Vorstellungen r
den feindlichen uird neutralen Ländern führen .

Die deutsche Industrie
zur Uebergangsvirtschast.

Am 18 . Oktober traten in Berlin die Ausschüsse der de»

Kriegsausschuß der deutschen Industrie bildenden zentra
industriellen Wirtschaftsorganisationen , des Zentralverband
Deutscher Industrieller und des Bundes der Industriellen ,
einer aus allen Teilen des Reiches stark besuchten Tagung
sammen , um zu den Fragen der Uebergangswirtsck >aft , der

hordlichen Zwangssyndizi erung und Monopolbildung und der

Demobilisierung der Arbeitskräfte Stellung zu nehmen .

Auf Grund der von den Herren Geh . Baurat Dr . ir_
h . c. Beulender g-Hörde (Westfalen ) und Geh . Kommerzien -

rat Kopetziy -Berlin erstatteten Referate legte die Berfammlun
einstimmig

die Stellung von Industrie und Handel in der Uebergangs -
viirtschaft

in folgender Entschließung fest :
Behufs schleuniger Wiederanknüpfurvg unserer auswärtig

Handelsbeziehungen nach dem Krioge ist ein einmütiges Zufamm
wirken von Handel und Industrie erforderlich . Die unter ftaatlickiei

Mitwirkung zu regelnde Uöberqangswirtschaft ist auf eine mögllch .
'

kurze Zeit zu bemessen ; die Ein -fuhr soll nur soweit beschränkt iverdeii

als der Mangel an deutschem Schiffsraum und die Rücksicht auf unse

ZahlungSbilairz es bedingen .
An Ver Einfuhr vcm Rohstoffen für die Industrie ist der Hc>

iijn bisheriger Weise zu betei -luMi ; auch die Einfuhr sonstiger W.

ffoll nach Maßgabe ihrer Drii «gli <htevt dem Handel überl -assen und ü*

auch dafür Schiffsraum und Voiuta $wc Verfügung gestellt tuerdâ

Es «st Sorge zu tragen , daß die Veschräniunigen , denen der Hav
'

während der Kri >egszeit umtertvorfen »nar , beseitigt und ihm die ui>

beschränkte Teilnahme am Binnenhande l sobald und soweit

möglich gesickert werde .
Die Ausfuhr soll nach Tunlichkeit gefördert werden und nur iaij

-

weit Beschränkungen unterliegen , als es die eigenen Leöensnotwen
'

leiten erforderlich machen . „
Die Betätigung des deutschen Handels und der deutschen Industrie

auf den ausländischen Märkten soll nicht beschränkt werden.

Die Ausführungen ; des Herrn Regierungsrat a . D .
S ch w e i >g h o f f e r , M . d . A .-Berlin über

Zwangssyndikate und Monopole

wurden durch die einstimmige Annahme folgender Entschließung

gebilligt :
Der KriegsaüSschuH der deutscben Industrie weist darauf hin,

rm Hinblick auf die Wettbewerbs »?erHältnisse nach dem Kriege und .

die schn.'erlviegenden Fragen der Uebergangswirtschaft das deuts.

Wirtschaftsleben mit einer neuen Penode der Entwicklung des £

ventions -- und Syndikatswesens zu rechnen haben wird und dcch

engerer Zusammenischlutz zahlreicher Zweige ixx G «Werbetätigkeit

Folge der Kriegswirtschaft sein wird .

Er gibt aber der Befürchtung Ausdruck, dag ein gesetzgeberische ?

C4nigreifen in diese Bewe -g-ung nur dazu dienen kann , den gesun"

Entwicklungsgang zu hemmen und tiefgreifende Volkswirt ichaftl'

Schädigungen herbeizuführen . In der Ueberzeugung , daß im Inte '

esse des technischen Fortschritts und des wirtschaftlichen Erfolges

Art eines wirtschaftlichen Zusammenschlusses nur dem freien Entsch^
der Beteiligten zu überlassen ist erhebt er grundsätzlich

fipruch gegen den Plan , wichtige deutscke Wirtschaftszweize ^

Awangsfyndizierunig umd der staatlichen Monopolisierung .zu un1

werfen . Es würde hierdurch einerseits die durch den Krieg bedin

zwangsläufige Wirtschaftseinrichtung auch auf die Frieöenszeit ü!

tragen und die Grundlage unserer bisherigen Wirtschaftsordnung ,

privatwirtschaftliche Tätigkeit , erschüttert werden ^ ande^

seits die Regierung mit Aufgaben belastet werden , die infolge ^

Eigenart seitens staatlicher Behörden nicht erfüllt werden Linnen . '

Dies gilt auch , wenn die Monopolisierung des Gewerbes ledi

steuerlichen Zwecken dienen sollte, da die Wiederaufrichtung uns

Wirtschaftslebens und der Wiederaufbau des deutschen Autzenhan

und damit auch die Grundlagen unserer Steuerkraft ,n Frage gest

werden würden , wenn die fiskalischen Gesichtspunkte den Wirts
'
ichen vorangestellt würden .

Ebenso einstimmige Annahme fanden die folgenden vs ° I

Herrn Dr . H e,r l e-Berlin begründeten

„Vorschläge der Industrie zur Demobilmachung " :

Für den Wiederaufbau unserer Friedenswirtschaft wfed ^ von .

sckeidender Bedeutung sein die Form der Demobilisatioi

Es darf >daher die Zurückführung der gegenwärtig durch den .HcerH

dienst gebundenen Kräfte nicht lediglich nach militärischen Gesicht

punkten erfolgen , sondern sie mirß in erster Linie den F o r d e r u i

gen unseres Wirtschaftslebens entsprechen.

Solche Forderungen sind : Die Verhütung von ArbeitÄosigikeit ,

schnellste Zuführung jeder Arbeitskraft zu der Stelle , ag der sie sof

und mit dem wirtschaftlich größten Nutzen verwertet werden kann, ?'

schließlich die Freistellung tunlichst Mer Kräfte , deren unsere Wirts<Z

(zu ihrem Wiederaufbau bedarf .
Für den Gang der D em ob il m ach un g ergeben sich

Ägenden Richtlinien :
1 . Entlassen werden zunächst alle diejenigen , die als wirischaf >>I

lich Selbständige ihren Lebensunterhal : erwerben , wie überh^"^

Personen , die ein gesichertos Auskommen nachweisen können.

2. Zur Entlassung kommen ferner diejenigen , die zur Uebernah

einer bestimmten Tätigkeit persönlich aus der Heimat angefordet

werden ; von diefen wiederum zunächst solche, die als Staats - c»

Privatbeamte leitende Stellen übernehmen . Eine bevorzugte Ber

ichtigung finden hierbei Jiiduftriezweige , die «ich mit der Ausfuhr

aus heimischen Rohstoffen erzeugten Waren , mit der Beschaft

heimischer Rohstoffe oder mit der Serstellung von Beförderungsnu

oder von Frachtraum befassen . Die Anforderungen selbst sind

zeitig und, soioeit möglich , schon während des Krieges durch die

Mien Betriebe zu bSN'irken. Auf das Erfordernis frühzeitiger
'orderung ist von allen in Frage kommenden Stellen nachdrücklichst W

i zuweisen , desgleichen aber auch auf die Notwendigkeit , daß nur

enigen Personen angefordert werden, für die begründete Aussicht «

Beschäftigung besteht . Dies letztere gilt sür industrielle Betriebe ■*

'onderbeit nrit Rücksicht aus das verfügbare Rohmaterial . Zur tech» !

chen Durchführung der Anforderungen empfiehlt sich das im Bez »

verschiedener westlicher Genevalkonimandos erprobte Kartensystem ^ ^

3 . Namentlichen Anforderungen wird bei entfprechM

der Begründung auch dann stattzugeben fein , wenn sie sich auf

onen beziehen , die den für die Bildung der künftigen Friedenspraie »?

tärke bestimmten Jahrgängen angehören . ^ . . . .

4 . Von den Kriegsteilnehmern endlich, die i'.̂ d Selbitonsv

noch auf Grund namentlicher Anforderung entlassen - den , wich «

möglichst großer Teil -durch die Vermittlung der Zen t r o

auskunftsstellei , und der Arbeitsnachweise zuruckZ''

lü ^ oen fein .
^ _ *

6 . Der Rest wäre durch öffentliche Arbeiten in Ge

tigumg zu bringen .



Ba

. eine« besonderen Regelung teuft die Zurückfuhrung der' " chen Kriegsgefangenen bevür̂ n . Es erscheint not-
d<ch der Austausch der Gefangenen mit den feindlichen Dan.

mächst nur *n der gleichen Zcchl evsolgt . und daß bei der Heraus.
tiaihme dtt in Deutschland « bettenden feindilchen Kriegsgefangenen
auftrie Bedürfnisse der betroffenen Industriezweige weltgchendste Rück ,
ficht gerwmme n wird.

Aus dem GroMrzogtum .
K Mannheim. LS . M . Ueber die Eierpreise in Mannheim

deroffentlicht der Vorstand des hiesigen Preispoüfungsamtes Amtsrat
« r Hosmann eine interessante Arbeit, in welcher er bis auf das Jahr
•(795 zurückgreift , wo im Dezember 2 Eier 4 Kreuzer, also 12 Pfennig
1pi cten . Später wurden die Eier natürlich etwas teuerer. Bis zum

1902 betvegte sich der Jahresdurchschnitt - für 10 Eier zwischen
«0 und 70 Pfennig . Die höchsten Preise wurden in dem Teuerungs-
miu 'er 1817/18 mit 77 Pfennig für 10 Stück erreicht . Bon 1903 bis
191 : schwankten dann die Eierpreise zwischen 73 und 38 Pfennig für
10 Stück. Daun ging es aber schnell aufwärt?. Berücksichtigt man,
^ in den letzten Monaten nur ausländische Eier zu 32 Pfennig
(füllte sogar 40 Pfennig ) zur Verfügung standen, so werten im Früh-
vr 1917 die Eier mm 722 Proz . teuerer als vor 100 Jahren ; die
P issteigerung seit dem letzten Friedensmonat beträgt 367 Proz.

Mannheim, 22 . Okt . Der Straßenbahnwagenführer Anton
M a v d e l van Neckarau, der bei einem Zusammenstoß seines Wagens
mi , einer Dampfwalze schwer verletzt wurde , ist gestorben . — Beim
IßT . ringen von der fahrenden Nebenbahn in Seckenheim wurde dem
jSj ^ rigen PHMpp Prügel der rechte Fuß abgefahren .

* Heidelberg , 23. Okt . Am Sonntag wurde hier eine Orts -
ruppe der deutschen Vate .rlandspartei gegründet. —

Mitglieder des Lehrkörpers der hiesigen llrrwersität erlassen in den
. lern eine öffentliche Erklärung, in welcher sie sich gegen die

Gründung und Propaganda der „deutschet? Vaterlandspartet" aus *
fcmhen .

A AdclSheim , 22 . Okt . Ungefähr 300 Meter von, dem bad-ischen
Bahnhof entfernt ließ sich ein geistesgestörtes Dien st mädchen von
einem Personenzug überfahren .

WTB. Baden-Baden, 22 . Okt. Hier tagte am Sonntag eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins babischer und
pfälzischer Ze i t u ng « d er leg er , die dadurch von besonderer
Bedeutung war, daß bei derselben eine Vereinigung mit den ZeitungS-
Verlegern Elsaß-Lothringens stattfand. Der erweiterte Verein führt
don jetzt ab den Namen „Verein südwestdeutscher Zeitungsverleger' .
$ er Zusamnrenschluß mit den elsaß --lothrin !gischen Zeitungsverlegern ist
m der gegenwärtig?» Zeit besonders erfreulich und auch eine politisch
bemerkenswerte Tatsache, die noch dadurch erhöhtes Gewicht erhält

ein großer Teil der elsässischen und lothringischen ZettungSverleger
fiel dem Verein angeschlossen hat. Die Versammlung tagte unter dem
Vorsitz des Herrn Dr . K n i t t e l-Karlsruhe und beschäftigte sich ein .
gehi. nd mit verschiedenen wichtigen Berussfragen ; es fand namentlich
« ine ausgedehnte Aussprache über die geplante weitere Erhöhung des
Papierpveises statt , die von einschneidender Wirkung auf die Presse
wäre und die zu bekämpfen, die dringendste Aufgabe der Verlags.
orxcmisation ist.

, Grießen bei Waldshut, W. Ott Der lljcchrige Sohn der
Familie Schilling schaukelte mit anderen Knaben in der Scheuer.
Hierbei riß das Seil und Schilling stürmte derart auf den Kopf, daß
die Hirnschale zertrümmert wurde und er st a r b.

Der Besuch des GroWerzogs
bei feine» LcibgrenaSieren .

Bonder Front wird uns geschrieben :
Kaum waren die schweren , aber für das Regiment rühm »

reichen Tage von V . . . vorüber , so erzählte man in der
Kompanie allgemein : der C»' oßherzog komme in den nächsten
Tagen . Woher das GerüHt ium, wußte nienanü . Bestimmtes
konnte man mcht erfahren . Wir Alten, die schon seit Kriegs-
beginn im Felde wareki, wußten, es wird 'wahr: „unser Grotzher-
zog kommt"

; denn nock> immer, bei der Loretto , in der Cham »
pagne, nach der Somme , !wo immqr das Regiment schwere Tage
gehabt hatte, sobald es die Lage irgendwie gestattete , war unser
Gwßherzog gekommen, seine Landeskinder , seine Leibgrenadiere
zu begrüßen.

Da , eines Tages , schon in der ersten Ruhezeit nach den
Kaurpstagen vor V kam der Befehl, morgen Vormittag
9 Uhr steht das Bataillon am Ostausgang von B . . . . zur Be¬
sichtigung durch unseren Großherzog . Welche Freude loste
bei aus . Mit Musik zogen wir bei herrlichstem Wetter hinaus ,
Abordnungen der beiden andern Bataillone , die schon in Stellung
lasen, schlössen sich an .

Auf dem Paradeplatz hatten sich auch Abordnunzen der Ar -
tillerie , der Pioniere und der Fernsprecher eingefunden . In
offenem Viq-'eck, die Kompanie zu Aver Zügen . die Spielleute
und die Regimentsmusik am rechten Flügel , die Stbortmungen
der anderen Regimenter aus dem linken Flügel , stand das Ba¬
taillon auf einem landschaftlich herrlichen Fleckchen Erde . Plötz-
lich entsteht eine eigenartige Bewegung : ein Auto der Division
ist vorgefahren, der Adjutant wird gerufen, die Feldwebel eben-
falls . Die Offiziere begaben sich zum Teil auch zum Auto . Inden Reihen der Mannschaften wurden aHmögliche Vermutungenlaut ; da kommt der Adjutant des Regiments und der Regt -
mmtskommandeur zurück , d-ie Feldwebel mit eilendem Schritten
und kleinen Paketchen zu ihren Kompanieführern . Offiziere wer-
wtt zum Regimentskommandeur gerufen , Mannschaften zuihren Kompanieführern . Jetzt wird es klar , was los war : der
»- rdonnanzoffiz>ier der Division hat eine reiche Anzahl badi -
scher Orden und Ehrenzeichen gebracht , die noch der-
« toer )̂en f°Hen , bevor der Großherzoa kommt. Die Leutnants
*?• und F . erhalten das Ritterkreuz des militärischenÄatJ Frvedricĥ Ordens , acht weitere Offiziere das Ritterkreuz des
Ä«hringer Löwenordens und eine stattliche Anzahl Unteroffiziereund Mannschaften die goldene oder silberne Verdienstmedaille«\5« unserer Kompanie ist besondere Freude ; hat doch der Vize-
mdwebel F ., ein wegen seiner außergewöhnlichen Tapfer -
ke>t im ganzen Bataillon bekannter Mann , der erst vor Met*^ 9en das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalten hat, die Karl -Fried -
Uch -Verdienstmedaille erhalten , für jeden badischen Soldaten die
criehnteste Auszeichnung, trägt sie doch eine persönliche Wid-" >»ng eingraviert .
. Noch sind die neu Dekorierten dabei, ihre AuszeichnungenMi Knopfloch zu befestigen , da ficht man pünktlich um 9 Uhrkme Anzahl Autos die Straße heransausen : „Stillgestanden " ,»Xa§ Gewehr über"

. Achtung präsentiert das Gewehr !" Der» ' asentiermarsch ertönte und schon erscheint auch mit ziemlich« rohem Gefolge unser geliebter Grobherzog . Ich stehe im
vordersten Gliede der Breitseite des offenen Vierecks und kann

alles prachtvoll übersehen. Von der Straße bieg! der
^ Lherzog in raschem Sä >ritt ab : er geht an der Musik vorbek« o

^
bc^ 'üßt unseren , auf dem rechten Flügel stehenden Batail -

wnskommaedeur. Ziemlich lange spricht er mit ihm.er die Front ab , jeder einzelne Offizier wird
und mit einem sehr großen Teile der Mann -

rn,ast far tcht der Großherzog . Auf dem linven Flügel«Mommen , geht er die Hinteren Züge entlang zurück zun>>-ren Flügel , und dankbar war ihm dafür so nigncher , der
„ ' - rgens r ^nqrlich geschimpft hatte , als ihn der Feldwebel in den
Sr - , hatte , wo er seinem Landesherrn nicht so in die

^ en können, wenn der Großherzog nicht jetzt doch^ SU chm gekommen wäre .
Worte waren es , die der Großherzog dann zu uns

*n\v7 : ^ Dcmk der Heimat, die Grüße des Badener Landes,Frauen und Kinder , sie wmden uns so mit warmem^ unt so viel Innigkeit und Wärme überbrocht, daß woht

meine Augen nicht die einzicien waren , die Tränen unterdrück-
tcn . Wie die Heimat mit uns die schweren Tage durchlebte , wie
auch unser Landesherr mit uns gefiihlt und in Gedarrken die
Tage mit durchkämpft hatte , k>ir fühlten es am Klan« der
Stimme , die so von Herzen kam , und zu Herzen ging . Mächtig
erklang am Schlüsse der Ansprache das Hoch auf den Kaiser ,in dem wir gelobten , auch in Zukunft , wo immer wir hingestellt
werden, unsere Pflicht zu erfüllen und neuen Ruhin an der Leib»
grenadiere alte , sturmbewchrte Fahne zu heften. In kurzen, hetz-
lichen Worten dankte der Herr , RegimentsKzmmandeur
und sein Hoch aus den geliebten Landesherrn fand in
allen Herzen begeisterten Widerhall . Ein Parademarschin Gruppenkolonnen auf der Straße folgte , und nun blieben die
seit der letzten Anwesenheit des Großqxrzogs im Mai > d . I . De-
kotierten zurück , während die Kompanien abrückten . Eine statt -
Iiche Anzahl Lerte wa-r es , die nun , jeder einzelne vom Großhe«:-
zog in ein längeres Gespräch gezogen wurden .

Und als er alle Leute und Unteroffiziere gesprochen hatte ,sprach der Großherzog noch die sämtlichen Offiziere . Um 10 Uhr
sollte die Parade beendet sein, es wa«- nach 11 Uhr , als der Groß -
Herzog sich von seinen Leibgrenadieren trennte . Ein u>nvergetz -
licher Tag wird es bleiben für alle , die ihm miterleben durften ,ein Tag , der jedem wieder zeigte : Badens Fürst und Volk sind
durch innige Bande treuester gegenseitigê Liebe auf ewig der-
bunden . g . K.

Aus der ResiSenz.
* Karlsruhe , den 23 . Oktober VI ?

= Die Badenkr dor Verdun . Dies ist das Thema eines
Vortrages , der in der heutigen Veranstaltung des I u n g-
liberalen Vereins im Saal 3 der Brauerei Schremvp ge-
halten wird. Die Mitglieder des Jungliberalen und National-
liberalen Vereins seien ans diesen Vortrag noch einmal besonders
aufmerksam gemocht .

# Reformationsfrftkonzert — Lutherkirche. Zur Feier i
tominenden Reformations-Jubelfestes wird in der Kirche, die den
Namen Luther wägt, in der Lutherkirche em Kirchen »
k o n z e r t gogeHen. In Anbetracht der schweren Kriegszeit soll von
äußerlichen Festveranstaltungen möglichst abgesehen werden . Darum
ist gerade ein Kirchenkonzert besonders geeignet, die Fesistimmung zueinem würdigen Ausdruck zu bringen . Dieses Konzert wird am
Sonntag den 28 . Oktober :, nachmittags 4 Uhr , aufgeführtwerden. In den musikalischen und gesanglichen Darbietungen soll sichder <Nedanke aussprechen , daß die Reformation eine Tat der göttlichen
Allmacht ist, das GlaubemSleiben neu geweckt und die Herzen zum
Kampf für Glauben und Freiheit begeistert 'hat . Unter anderem wer-
den bei diesem Konzert mitwirken: Herr Seminarlehrer Otto Auten -
rieth aus Heidelberg (Orgel), Herr Hofopernsänger Heinrich
Tiemer (Tenor) von Mannheim, der mit ausgezeichnetem künstleri »
schem Erfolg anläßlich des Mobilmachungskonzertes im Sommer in
der Lutherkirche erstmalig gesanglich hier ausgetreten war, Frl . IrmaR i t t e r st (Sopran ), Konzertsängerin aus Heidelberg und Solo -
cellist Heinrich Brumm , Heselberg , Dies Konzert leitet die Feier-
llichkeiten zum 4<X)jährigen Gedächtnis der Reformation ein. — Der
Kartenvorderkauf findet statt in der Hofmusikakienhandlumg . Fr.Doert , Kaiserstraße 159, Eingang Ritterstratze, und bei Karl
Maier . Ludtoig-WiLhelmstrohe Ä .— Förderung der Kaninchenzucht. Da die Kaninchenzucht ständig
an Volkswirt schaftlicher Bedeutung gewinnt, aber noch lange nicht die
Ausdehnung gefunden hat, die ihr zukommt , man vergleiche nur die
KaninchenhÄtungen Frankreichs und Belgiens mit der Deutschlands,
beschloß die Badische LcmdwirtschaftIkammer toi Zusammengehen mit
dem Allgemeinen badischen Kaninchenzüchter- Verbarid, Kaninchen --
glicht- und Deckstation«?, im ganzen basischen Land einzurichten . Q
werden jetzt mit dem genannten Verband Verhandlungen gepflogen,
um die Kaninchenrassen , mit denen Stationen belegt werden sollen und
den UeSernahme -Vertrag festzulegen . Es ist zu hoffen , daß die ersten
Zuchtstatwnen noch w diesem Winwr vergeben werden können.

Stimmen aus dem Leserkreis.
Aür die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung,
Berkauf von Weißkraut .

Das NahrungAmitte lamt der Stadt Konstanz gibt be-
könnt , daß es Weißkraut in Mindestmengen von einem
halben Zentner zumPreisevon 6 ^ fürdenZentner
abgibt.

In Karlsruhe kostet das vom städtischen Nahsrungs-
mittelamt auf den Markt gebrachte Weißkraut 10 M der Qe n t-
ne r, also beinahe das Doppelte wie in Konstanz . Woher
dieser große Preisunterschied ? -

• * m
Bei dieser Gelegenheit sei auch mitgeteilt , daß bei uns eine

Reihe von Zuschriften eingelaufen sind, in denen über die V e t -
t eilung deS Krautes auf den Markiert' Klage geführt
wird . Es wird insbesondere als Mißstand empfunden , daß die
Käufer oft nach stundenlangem Warten heimgeschickt wurden
mit dem Hinweis : „Heute gibt es kein Kraut "

. Wenn dann die
Leute fort wareiVgab es doch Kraut . Daß eine solche Bchanv -
lung mehr Verstimmung und Verärgerung im Gefolge hat als
der Mangel an Kraut selbst, dürfte nicht zu bestreiten sein . Hier
eine Aenderung zu schaffen , ist ebensogut Aufgabe des Nah>rungs -
mittelamtes wie die Beschaffung von Lebensmitteln . Wie weit
wrr wieder gekommen sind in der Bildung von^ „Straßen -
Polonaisen , das konnte man auf den Märkten am Montag
wahrnehmen , wo Hunderte von Leuten die städtischen Der-
kaussbuden belagerten zum Einkauf von Weißkraut . So etwas
sollte eigentlich im 4. KrieMahr nicht mehr vorkommen. Mit
Hinweisen auf die' schlechte Krauternte , die Tralnsportschwierig-
keitcn oder die „Kragszeit " ist ebensowenig gedient wie mit der
fortwährenden Drohung des Hinwerfens der nun einmal über -
nomn .encn Pflichten eines Direktors .

Handel, bewerbe und Berkehr.
X Zuckerfabrik Waghäusel. In der am Samstag in Mannheim

stattge 'hoi' ten Sitzung des Aufsichtsrates der Bad,schen Gesellschaft für
Zuckerfabrikation in Waghäusel wurden zunächst

^ die beiden in der un-
mittelbar vorangegangenen außerordentlichen Hauptversammlung neu
gewählte Mitglieder, die Herren Dr . Max Hesse , Mannheim und
Oskar Seeligmann , Karlsruhe in ihr Amt eingeführt, und es
wurde sodann zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates Herr Eduard
Ladenburg , Mannheim gelwählt. Darauf wurde die Bilanz nebst
Gewinn- und Verlustrechnung des abgelaufenen GeschäftSjaihres

1916/17 vorgelegt, die nach Abzug der allgemeinen Untaten und
Steuern , der vorgesehenen Belohnungen für Beamte und Arbeiter,
der gesetzlichen Kriegsgewinn-Rücklage, sowie der satzungs - und ver -
tragsmäßigen Gewinnanteile einen Reingewinn von 1304 664 .64
Mark ausweist. Es wurde beschlossen, der Hauptversammlung fol-
gende Verteilung vorzuschlagen : 78 571 .43 Jt zur Erhöhung der

"
gesetz¬

lichen Rücklage auf 10 Proz . des Grundkapitals, 1100 009 M 2 0 %
Aktionä r- G etvinnanteil ^ 200 M für die Aktie , 5000 Ji Zu¬
weisung cm die Rücklage für Steuer auf Erneuerungsscheine, 106 000
Mark Zuweisung an die Neubau-Nücklage, 21083 .21 M Vortrag aufneue Rechnung , der sich dadurch zuzüglich des Uebertrages aus 1915/16
von 527 926.81 M auf 549 010 .02 Jt erhöht . Von diesem Vortrqg sollen249 085 Jt auf die Sonderrücklage übertragen werden , um diese auf
1 000 OOO Jl zu bringen, ferner sollen 100 000 M an den Anlagen-Konti
abgesetzt werden. Der neue Vortrag würde sich somit auf 199 925 .02 JL
ermäßigen.

V Der Zusammenschluß im Taschentuchgeschäft. In einer . Vei>
sammlung, .die am 15 . Oktober d. I . in Berlin stattgefunden hat,wurde, wie die „^ extil-Woche" erfährt , ein Verband deutscher Tuch-
großHändler und -Ĥersteller gegründet . Dem Verband sind die nam-
h»ft«jten K« men ans allen Xeten beß Reiches beigetreten. Der Vec-

band verfolgt den Zivech , die gemeinsamen Interessen der Taschentu ^
folbrükanten wie der Taischentuchgrotzhändler wahrzunehmen, wsbeson«
der« durch Beobachtung der Vorgänge in der Gefttzgebung, Recht«
tz?rechung , Verwaltung und Volkswirtschaft ^ Die Geschäftsstelle be»
frnd?t sich m Berlin W>, Behrenjtr . 50/52.

Letzte Drahtberichle.
X Berlin . 23 . Ott . Nach dem „Verl. Tagevl. " bestätigt sich, daßmit der Errichtung des Reichsw irtsch afts am t e s der bisherige

Direktor und Leiter der srHialpol-itischen Abteilung im Reichsamt des
Innern WiM . Geh. Rat Dr. Caspar zum Unter st aatssekre ,
tär in dem neuen Atpte ernannt werden wird .

) ( Berlin , 22. Okt . Prinz Louis Friedrich Ferdinandder Zweitälteste Sohn unseres Krorvprinzenpaares . ist anläßlich des
Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin zum Leutnant
im 1 . Garde-Negiment zu Fuß mit einem Patent vom 9. November ,
an welche»r »Tage der Prinz sein 10 . Lebensjahr vollendete ^ ernannt
worden .

"

) ( Hanau, 22. Okt. Baurat Wohlfarth , ein bekannter
nationalliberaler Parlamentarier, der im . preußischen Abgeordneten-
Haus den Wahlkreis Hanau vertritt, feiert heute seinen 7 0. Geburts -
tag . Aus diesem Anlaß wurden ihm zahlreiche Ehrungen zuteil. -

: : Brüssel , 22. Okt . Der dem Deutschen Sängerbund angehörende
deutsche Männergesangverein »Liedertafel " in
Brüssel beging gestern das Fest seines 50jährigen Bestehens .
In Anbetracht der ernsten Zeit fand nur ein akademischer Festackt statt,dem nachmittags , ein Festkonzert unter Beteiligung befreundeter deut-
scher Gesangvereine folgte. Die Beteiligung seitens de« deutschen
Behörden und der deutschen Kolonie an den Veranstaltungen war sehr
rege. >

1

Der Kaiser in Berlin . 1
WTB . Berlin , 22 . Okt. S . M . der Kaiser ist gesternaberid im Neuen Palais eingetroffen . Vor der Ankunft

hörte der Kmser im Zuge die Vorträge de» Chefs des Zivil -
kabinetts und des Chefs des Marinekabinetts . Heute horte S .
Majestät den Eeneralstabsvoitrag .

Die österreichischen Sozialisten .
WTB . Wien, 22. Okt. ( Nicht amtl.) Der Parteitag der deutsch -

sozialdemokratischen Partei Oesterreichs wurde gestern ,
nachdem Adler auf den gegen die Parteileitung gerichteten Angriff
eingegangen war und insbesondere erklärt hatte, daß die sozialdemo-
kratischen Führer die Aufforderung, in die österreichische Regierung
einzutreten, ablehnten mit einer einstimmig angenommenen Ent.
Schließung geschlossen, in der festgestellt wird, daß die, Partei ohne
Unterschied der Richtung darin einig sei, ihre Geschlossenheit und Einig-
keit zu erhalten und den Kamps für den Frieden mit aller
Tatkraft fortzusetzen .

Die Angst bor Versenkung .
WTB . Amsterdam, 23 . Okt. ^ üns niederländische Dampfer ,die im Geleitzug nach England fahrm sollen , um Kohlen zu

holen, sind wegen der Versenkung des Dampfers „P a r k-
haven " wieder in die Heimat zurückgekehrt .

Russische Erfindungen .
WTB . Berlin , 22 . Oft . (Amtlich .) Die im amtlichen Be¬

richt des russischen Admiralstabes unter dem 19. Oktober gemel¬dete Torpedierung eines Linienschiffes der Marnkcpras
Klasse und eines Transportschiffes durch ein enzliiches Unter -
ferboot, ist erfunden . Ter erwähnte Angriff ist an Borid de?
deutschen Linienschiffe sehr wohl bemerkt worden, sämtliche Tor -
pedos sind aber vorbei gegangen.

Italienischer Schwefel.
WTB . Wien, 22 . Okt . (Meldung des Wiener k. k. Tel .. Ko?e>

Borr .) Eine englische Zeitung berichtet: Ein italienischer halb -
amtlicher Berichs gibt an . daß heute mit Sicherheit festgestellt
ist, daß im Adriatischen Meere Ii feindliche Unterseeboote
versenkt »rorden sind , nicht zu erwähnen , zahlreiche andere ,deren Verlust nicht ganz sicher ist. Dem gsgeirüber kann festge -
stellt werden, daß die österreichlscĥ ungarische Kri ^gsinairine seit
Kriegsbeginn noch nicht die Hälfte der angegebenen Zahl
der Unterseeboote verloren hat , während die kaiserlich deutsche
Murine in diesen Gewässern den Verlust eines einzigen
Unterseebootes zu beklagen hat.

Knhlmann in Budapest und Wien .
WTB . Budaprst , 22. Okt . Staatssekretär Kühl mann

stattete dem Generalkonsul Grasen Fürstenberg einen Be-
such ab und hatte ilnlerredilrigen mit dem M i n st e r p r ä s i-
Kenten und mehreren Staatsmännnern . Am Abenb reiste
der StaatssekiMr nach Wren »reitet.

WTB . Wien, 22. Okt . Staatssekretär von Kiihlmänn ist
heute früh aus Budapest hier eingetroffen .

VergeltungSmahregeln gegen Rumänien .
Bukarest , 22 OA. Bukareste»r Zeitungen veröffent«

lichen folgende anitliche Bekanntmachung: Die Mrlitärverwal -
tuny in Rumänien hat verfügt , daß die bisher in Saveni und
Tismana internierten Geiseln aus Rumänien
fortgeführt und außerhalb ihres Heimatlandes unterge »
bracht werden . Dies geschieht als V e r g e ^ t u n gs m a tz r e g e l
dafür , daß bie »rumänische Regierung in Jassy Verhandlungen
zur Befreiung der nach der Moldau verschleppten Angehöriger !
der Mittelmächte neuerdings grundlos verzögert . Seit
Kriegsbeginn sind Tausende unschuldiger Deutschen, Oester -
reicher, Ungarn , Bulgaren und Türken von der rumänischen Re-
gierurrg interniert und unter unsäglichen Qualen nach der
Moldau verschleppt worden , wo sie sich jetzt noch unter ganz un -
geniigenden hygienisch« Zuständen ohne genügende Nahrunft
und Kleidung in Lagern eingesperrt befinden . Die Angehörigen
dieser Unglücklichen wissen' nicht genau , wer gestorben und wer
nock) aur Leben ist . Die verbündeten Regierungen haben seit
vielen Monaten durch Vermittlung neutraler Gesandtschaften
die Freigabe der Verschleppten gefordert und der rumänische .".
Regierung Vergektungsmaßnahmen durch Festsetzung von
Geiseln angedroht . Die rumänische Regierung hatte nach Durü "
sührung dieser Drohung die Freigabe der Internierten zugksaat
und schließlich euch der Rückführung durch die Front zugestimmt .
Neuerdings hat die rumänische Regierung diese Zusage g r u n d-
los widerrufen und Verhandlungen , die nunmehr ein?
Freilassung der Internierten aus dem Wege über Schweden er»
möglichen sollen , darauf in die Länge gezogen . Deshalb hat die
kaiserliche deutsche Regierung nunmehr die A b f ü h r u n g der
Geiseln aus ihrem Heimatland vcvsügt . Es liegt ^run an der
rumänischen Regierrma in Jasw , durch Freigabe der »erschlepp¬
ten Angehörigen der Mittelmächte den als Geiseln ins Ausland '

geführten Rumänen Heimat und Freiheit wieder zu geben .

AnS den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Eheausgebot.

18 . Okt. : Arnold Langer von Rotterdam Kaufmann hier, mit
Emma Oertel von hier.

Todesfälle .
m Okt. : Martba Thiele, 32 I ., gesch . Ehefrau von Herrn Thiele ,

Eminent . — 20 . Okt. : Wilhelmine Dudenhöffer. 6« I . . Ehefrau von
Michael Dudenhöffer, Handelsmann. — 21 Okt. : Rudolf Stoß .
sch«n.ied, Ehemann, 48 I .

II
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Neues RenzerthansML
Donnerstag , den 25. Oktober 1917 , abends 8 Uhr

I Arien - u . Lieder-Abend
# Hermann .

Jadion ker
unter Mitwirkung von 221J

Bernhard Tabbernal
Ibachflügel aus dem Lager von J. Kunz , hier.

Kartell zu 5.—, 4 .—, 3.— 2.— und 1.— Mark bei Geschw.
Moos , Kaiserstraße 187, von 10—1 und 4—7 Uhr.

Direktion HllgO KlllltZ , Kurt
°
Neufeldt .

Kroßherzogl . W Koftheater .
Die « »t«s » den 23 , Oktober 1917, C 12 (graue Karten) :

„Der Troubadour ." =
2052

Oper in 4 Akten , nach dem Italienischen des Salvator Cammerano,
von Heinrich Proch. Musik von Verdi.

Ans -mg 7 Uhr . Ende ' /«10 Uhr .

Damenhute
Ullill!ll!!llllllllii!iill!l!llllil!i!llülll!IIM

I y

Pelze Aenderungen
Äuch nicht bei uns gekaufte Hüte
und Pelze werden nach den
neuesten Modellen umgearbeitet .

to
I

jSpezialhaus für Samenhüte
Geschwister Girtmann

Waldstraße 26 , 37 u . 39 . SäJ
Badischer Kunstverein

Waldstrasse 3.

Nachlass - Ausstellung
des 569

Professors Gustav Scliönlebcr
Besuchsstunden von 11— 1 und 2—4 Uhr täglich .

Für Nichtmitglieder Eintritt 50 Pfg.
Die Mitglied-Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen .

Schluss der Äusstellung : 9 . November 1917 .

Der Vorstand .
I . R . \ Engelhard . 2177

»lud da» « egedene für dabeim und draußen !

natnb«im mitarbeiten Hänttleriscbe Einbinde

Bit Sammlung (bis jetzt erschienen ös Bände)
ist in allen guten Buchhandlungen vorrätig,

< wo auch neue Uerzeicbnim erhältlich sind .

Reuß St Ifta , Uerlag , Konstanz

JiuiglibMlcr Screiit Karlsruhe.
Dienstag , den 23 . Oktober , abends S '/ . Uhr, im

« aal 3 ver Brauerei Schrempp
'Dortrcrg über :

Die Badener
vörBerdun

zu dem wir unsere Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
freundlichst einladen . Gäste willkommen . - 2222

Ter Vorstand .

Unsere Hanptsammelstelle
Karl Friedrichstraße 17

gibt wie in den vergangenen Jahren

WeihnachtsschachMn
zum IiMen

aus . Möge jeder dazu beitragen, daß wir jedem unserer
Feldgrauen einen Weihnachtsgruß senden können.

Allen Gebern sagen wir im voraus im Namen
unserer .Feldgrauen herzlichen ß)ank.
Badischer Landesvereiu vom Noten Kreuz

Depotabteilung . 2180

75 00 qm
^eigene Lager mit Bahn
lund Hafen - Anschluß .

Verxollung
AU5I an d .ver he tv

LustigeBlätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoristische Leibblatt
aller Zeldgrauen und Daheimgebliebenenl

Feldpost- und Probe - Abonnements
monatlich nur Matk 1,4V

G bei allen Buchhandlungen u . Postanstalten .

Berlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . öS.

Ein Mitstreiter für VeutlchlaSSs Macht
unö öeut/che Freiheit »rinnen und »rauben I

eutscher Kurier
InhaltrelchfieS Abendblatt der Reichshauptsiadi

Wertvo lle Beilagen : — <— ->
} Werke und Menfihen ^ Eine Wochenschrift für
j deutsches Geistesleben,
i Vle Zrau > Herausgegeben vom Propaganda -
. Ausschuß der Frauen der Nationallib . Partei ,
i MeSerSeutscher KuriersFürVolks»u . S tamnieS -
1 tum der Niederlande .an Nord » und Ostsee,
j Ritte durch « Leben ^ Wöchentl . Unterh .-Beilage .

M»natl. Bezugspreis 1,Z0 M^ Crscheint 7mal wöchentl .

Aufruf!
K?ei>i>ri Gaden {«pufft » des Polen galkmoiiks !

Die Verwundeten - und Krankenpflege und der äußere Sanitäts -
dienst des Seite an Seite mit unseren Truppen kämpfenden tür -
kifchen Heeres erheischen fortlaufend große finanzielle Opfer , zu deren
Bewältigung auch das deutsche Volk seine wirksame Mithilfe nicht
versagen darf . Die seit Anfang 1915 hier bestehende Sammlung
hatte zwar schon erfreuliche Ergebnisse , doch ist weitere Hilfe drin -
gend nötig .

Wir richten deshalb an die hiesige Bevölkerung wiederholt die
dringende Bitte uin Zuwendung von Gaben . Auch von auswärts
werden solche gerne angenommen . Außer den betannten Sammel -
stellen ( Bankhänser , Zeitnngen tu f. U>. ) nimmt Gaben ent¬
gegen die Kauptsammelstelle Stadthauptkafle B im Rat -
Hans (Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 5343 , Girokonto der Spar»
kasse Nr . 104 . » 1960

Der Ortsausschuß •
1 für die Haupt - und Nindeuzltadt Karlsruhe .

Instrumental-Verein Karlsruhe E. l
Unter dem Protektorat Sr . König) . Hoheit
des Großherzogs Friedrich II . von Raden .

Mittwoch , den 24. Oktober 1917, abends \ '
s8 Uhr

Im grossen Saale des Muserune

M I ! - irkende :
Hildegard GrosskopfHamacher,Konzertsäugerin,Sopran ,
Otto Wessbecher , Kon/.o :jünger , Bariton , Gertrud Krieg -

Hecht , Violine, Elisabeth Schultze , Violine.
Das Vereinsörchester .

Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Theodor Koni .

V ortrags folge :
1. Haffner -Hochzeits - Serenade , 1. Teil, Köchel , Verz. 250,

W . A. Mozart .
Zum ersten Mal in Karlsruhe !

2 . Duett aus dem Oratorium „Die Schöpfung "
, Adam und Eva '•

„ Holde Gattin " mit Orchester , Franz Jos . Haydn .
3. Konzert für 2 Violinen in D -moll mit Streichorchester ,

Joh . Seb . Bach .
4. Die Bauern - Kantate Kr . 212 . „Mer hahn en neue Ober -

keet "
, Joh . Seb . Bacli .

Für Sopran , Baß mit Schlußchor .
Neu instrumentiert von Feli * Mottl (letzte Arbeit ).

Zum ersten Mal in Karlsruhe !
Unsere verehrt . Mitglieder nebst deren Familienangehörigen

laden wir hierzu höflichst ein .
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte gestattet .
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zugunsten des Vereins

„Badischer Heimatdank " zu 1 Mark . 2208

Für die Hiuterbliebenenfürsorge des badtscheu
Heimatdank ist eine

Silber-Sammlung
eröffnet worden , bei welcher entbehrliches Silbergerät , auch
zerbrochene und schadhafte Gegenstände , sowie versilberte
und vergoldete Stücke unentgeltlich angenommen werden .
Jeder Spender erhält ein Erinnerungsblatt oder bei

Abgabe von Gegenständen im Verkaufswert von mindestens
Mk . 10.— eine eiserne Denkmünze . 2066

Die Sammelftelle befindet sich im Gebäude der

Münzverwaltung , Stephanienstraße 28 .

Die Vorfitzende deS Ortsausschusses :
Fra

'u v . Chelius .

Bekanntmachung .
Trotz unserer fortgesetzten Hinweise daraus , daß die zur Ver

teilnng belangenden Lebensmitteln , namentlich Fett . Eier und
Zucke -r innerhalb der Verteilungszeit abzuholen sind, widrigen -
falls die Marken verfallen , wird dies vielfach nicht dachtet und
in zahlreichen Fällen bei uns der Antrag auf Nachlieferung der
Lebensmittel gestellt . Im Interesse einer ordnungsmäßigen
Abwicklung der Abrechnunaen müssen wir auf Einhaltung der
Vorjckvift bestehen : der Anspruch nuf Einlösung erlischt mit Ab>
lauf der in der Bekanntmachung festgesetzten Frist , « ni>
zwar ohne Rücksicht darauf , welche Gültigkeitszeit auf der ein
zelnen L' bcnsmittelmarke angegeben ist.

Wir fordern wiederholt auf . die Vorschrift zu beachten und
müssen in Zukunft alle Gefucke um Veckängerung der Marke >
oder um Nachlieferung der Lebensmittel ablehnen .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1917 . 549 j

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Der „Staatsanzeiger " und das amtliche „Verkündigungs
blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königliche
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armee $or |
vom 1 . Oktober 1917 betreffend teilweife Außerkraftsetzung
Verordnung vom 25 . Mai 1917 Nr . 811 . 3 . 17. AZ3 . 1 , betr .
Regelung der Arbeit in Web - , Wirk - und Strickstoffc vernrbeitev '
den Gcwcrbezwcigeu . Auf Mefe Bekanntmachung , die auch bei
dem Grcßh . Bezirksamt , sowlie den Bürg ?cmeist »räinterit ein-
gesehön wenden kann , wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1917 .

Großh . Bezirksamt .

Gnte Leipziger

Pelze
in großer Auswahl .

Extra billig ! DK * Kn »
K arl -Friedrichstp . 6

1 Treppe
(neben Fa Spiegel & Weis

Nähe Schloßplatz ).
Keine teure Ladenmiete -

K. Schorpp . 2167

Es ist ratsam,
die ttltesten Pelze u . Muff « repariere»
u. ändern zu lassen . Tadellose » . b̂illige
Ausführung . Douglasst ». S, part.

Die 6 mt .
Brockensammlnng

Banmeisterstr . SÄ
— HinterhanS - -

nimmt fiir die Bedürf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat ,
M «inner -, Franen - »luv
Zttnder- Meider,Wäscht
MÄefet ic* entgesen , j

Kontrollkasse«
Ott National "790

Scheckdrucker , gesucht gegen bar .
Offerten unter 15092/lT an die Ge¬

schäftsstelle bs . BlatieZ .

4nbe \t$i&
Gesucht

84

werden

Köchinnen f«t Prw«»
Mädchen s«» »««s
Mädchen,. Ani« .,-»

sowie

Stundenfrauen
sür häusliche Arbeite «

für sofort oder später

Stiidt . Arbeitsamt

KilfsdieOWcldejtcllt
ZShringerstr . tvv , III . Et «»
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